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@orschungsbericht: Gemeindeordnung und (emeindestruktur

Im Corpus Paulinum ;

Vorbemerkungen
nter Gemeindeordnung ist das Vorhandenseıin einzelner Verfassungselemente
und ihre funktionale Zuordnung zuelnander 1m Rahmen eilıner Okalen (jemeılnde

verstehen. nter Gemeindestruktur ist dıe sozlologısche Struktur einer okalen
Gemeıinde verstehen, dıie in einer möglıchen Wechselwirkung mıt der Ge-
me1indeorganısatıon steht Das Corpus Paulinum umfaß alle Briefe des euen
Jestaments, die Paulus In ihrem TÄäs  1p als sender NeENNEN

Eın erster Teıl nımmt eiınen Überblick über dıe Forschungsgeschichte se1mt
dem Ende des Jahrhunderts bIs heute VOT und entwıckelt daraus konkrete
nfragen. Der zweıte Teıl greift diese nfragen auf, geht ihnen nach und er-
sucht dıe Schriften des Corpus Paulinum In ihrer dem krıtischen Konsens ent-

Ssprechenden chronologıischen Reıhenifolge, wobel nach der Gemeindeorganisa-
t10N den Bedingungen der Geme1nndestruktur efragt WIrd. Der drıtte Teıl
falßt diese Untersuchungen und formulıert eın rgebnıis.

Forschungsgeschichtlicher Überblick
Wer sıch mıt der rage nach Amtern, Organısatıon und organısatorischer ruk-
tur VON (Gemeinden nach den Aussagen des Orpus Paulınum befaßit, ist zunächst
darauf angewlesen, einen 1C auf die Geschichte der Forschung dieser Fra-
gestellung wertfen. el sınd die auptlınıen und Hauptthesen der wichtig-
sSten Entwürtfe herauszuarbeıten, die se1it dem Ende des 19 Ja  underts die NCU-

testamentlıche Forschung bestimmt aben
WIN alc. Die Gesellschaftsverfassung der christlichen Kirchen ım

Alterthum. Acht Vorlesungen gehalten der Universıität Oxford IM re 1880
Vom Verfasser autorıisırte UVebersetzung der zweiten durchgesehenen Auflage
Oxford besorgt und miıt Excursen versehen Von Harnack. lessen
1883

ach der einen großen zeitlichen aum umfassenden Untersuchung VON
WIN AIcC. hat siıch die Organıisatiıon und Verfassung 1stlıiıcher Gemeıinden
allmählich entwiıckelt, wobel das heidnische Vereinswesen als Vorbild und
Maßstab diente. Für die Zeıt des Neuen Testaments dıfferenziert atc nıcht
zwıschen den einzelnen enund kommt folgendem Ergebnis:

Zum eınen estand eıne episkopal-diakonale Ordnung, ın der der ETLOKOTOC
(Epı1skopos für die Fınanzverwaltung und der 61&1c0v0c; (Dıakon für die SOZI1-
alfürsorge eıner (Gjemelnde zuständıg Zum anderen gab 6S auch eine DFeES-
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byteriale Ordnung, der dıe NIC. mıt den (Epıskopen 1denti-
schen xpECBUÜTEPOL (Presbyter admınıstrative und dıszıplınarısche ufgaben
wahrnahmen.

Aus dieser olıgarchıschen und demokratischen Ordnung, der mehrere 11
ter der Kırche mıt der Gesamtheit der Gemeindeglieder das Gemeindeleben SC
stalteten entwıckelte sıch 6I1Ne monarchısche Ordnung, dıe UTr Leıter
der Spıtze und dıe Sukzession des Amtes kannte

O Von Harnack Die re der ZWO Apostel nebst Untersuchungen
zZur ältesten Geschichte der Kirchenverfassung Un des Kırchenrechts Leipzig
1884 (TU RE Entstehung und Entwickelung der Kıiırchenverfassung und des
Kırchenrechts den ersien WE Jahrhunderten Leipzig 1910 Urchristentum
und Katholizismus Geist UNMiR Leipzig 19]

VON Harnack hat zunächst C1INeC oppelte Urganısatıon ANSCNOMME
dıe zwıschen der Gesamtkirche mıiıft hren Aposteln Propheten und Lehrern eT-

und der Eınzelgemeinde miıt iıhren Bıschöfen und Dıakonen andererseıits
unterscheıidet

Diese ese hat Harnack e1lter ausgearbeıtet und schlheblıc e1Ne dre1- DbIS
vierfache Organıisatıon ANSCNOMME dıe 414 Urc Apostel Propheten
und Lehrer eIislg rel1g1Öös ZU anderen Urc Presbyter patrıarchalisc WIC-
derum Uurc 1SCHNOIe und Dıakone admınıstrativ und schlıeblic Ur Märtyrer
und Ehelose arıstokratisch gepräagt 1ST

Dıie pannung zwıschen Ge1lst und Amt bestimmt die Verfassung und OUOrganı1-
satıon der neutestamentlichen Gemeinden, WIC Harnack be] SOTHGT: Untersuchung
der Paulusbriefi nach Amtern feststellt Insgesamt errscht dıe Theokratie Es
g1bt C1IN göttlıches Kırchenrecht Dbe]1l doppelter Organısation

Rudolph Sohm Kırchenrecht Erster Band Die geschichtlichen Grundla-
sen Aufl IDZLE 18972 (Systematisches AaANdDUC. der Deutschen Rechtswis-
senschaft Abteilung, erstfer anı Aufl München/Leipzig 19723 We-
Ssen und rsprung des Katholizismus Aufl Leipzig 1909 Aufl 19197

Der Jurist (!) Rudolph Sohm wandte dıe Thesen Harnacks und löste
C1INe Kontroverse und dUus, die zwıschen 908 und 9172 ihren Höhepunkt CI -
reichte und als “Streit zwıschen Sohm und Harnack’ die Theologjegeschichte
CINSINS.

ach Sohm steht das Kırchenrecht ı Wic{ersgrucäh mıiıt dem Wesen der KT
che In der dıie gesamte 1stenhe1 umfassenden £KKMO'(O( (Gemeinde), dıe ZUT
eıt des Neuen JTestaments ausschlheblic charısmatisch organısıert 1st, g1bt 6S
kein Kıirchenrecht:; dies erscheint erst ab dem Clemensbrief (ca 100 Chr.)

Die Lehrbegabten Apostel, Propheten und Lehrer bılden die charısmati-
sche Gemeindeleitung; auch dıe 1SCHOTIe und Dıakone zählen den Lehrbegab-
ten Die Qrdnung der sıch das Wort und ZUT Feıer des Abendmahls
melnden é1<tc)„n&ioc (Gemeınde) ist Wort Gottes und ı Sakrament begrün-
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det; el pıelen neben Bıschöfen und Dıakonen dıe Presbyter eine bedeutende

Hans Lietzmann: Zur altchristlichen Verfassungsgeschichte. In elt-
schri  r wissenschaftliche Theologie (1914) La

Hans LJetzmann sieht in der Dıidache (Ca. 00-130) die Grundlage ZUI Unter-
uchung neutestamentlıcher Texte In ezug auf Verfassungs- und Organıisat1ons-
fragen.

DIe sıch ın der Dıdache widerspiegelnde Gemeindeverfassung entspricht der
paulınıschen Gemeindeverfassung, in der Apostel, Propheten, Lehrer (als cha-
rismatısche Amter), 1SCANOTe und Diakone (als UrTe Wahl erlangende AH-
ter) dıe entscheıdenden Verfassungsorgane darstellen

en der paulınıschen bZw Dıdache-Verfassung findet Liıetzmann eiıne
Presbyterialverfassung, deren charısmatisch begabte Vorsteher den Propheten,
Lehrern und Bischöfen der paulınıschen Verfassung entsprechen.

Frnst asemann: Amt und Gemeinde Im Neuen Testament. In ders., Exe-
getische Versuche Un Besinnungen. Band, Aufl. Göttingen 1970, 709-
132

Für Ernst Käsemann g1bt 6S weder Amt noch Verfassung 1m Rahmen der
neutestamentlıchen CcCNrıften

Stattdessen entsprechen das YÜPLOLLO (Charısma) und die ÖLOXKOVLO.
(Dıakon1ia) dem neutestamentlıchen Amtsverständnıis, daß UT VonNn einer cha-
rismatıschen Gemeindeordnung gesprochen werden kann, in der die Eucharistie
einen zentralen atz einnımmt. DIie Charısmen tellen dıe Projektion der echt-
fertigungslehre In die Ekklesiologıe hıneın dar und lassen sıch wiıederum nach
kerygmatıschen Charısmen postel, Propheten, Evangelısten, F ahner,
Ekstatıker), diakonischen Charısmen 1akone, Dıakonissen, Almosengeber,
Krankenpfleger, Wıtwen, Heıler, Exorzisten) und kybernetischen Charısmen
(Erstlınge, Vorsteher, Hırten, Bıschöfe) kategorIisıieren.

Die Pastoralbriefe mıt ihren Institutionen, die die Stelle der Charısmen
treten, tellen eine Antıthese ZUI paulınıschen Gemeıindeordnung dar

Hans Freiherr Von Campenhausen: Kirchliches Amt und geistliche Voll-
macht In den ersien rel Jahrhunderten. übingen 1955 (Beıträge zZUur Ahistorti-
schen Theologie 14)

Hans VonN Campenhausen untersche1det zwıschen der paulınıschen Gemeıin-
eordnung, die keın Amt kennt und eıne charısmatısche Gemeindeleitung VOI-

und der Judenchristlichen Gemeıindeordnung, dıe eıne presbyteriale und
zugle1ic charısmatıische Leıtung el Formen der Gemeindeleıtung
sınd nıcht rechtlich bestimmt, daß dıe TC einen rechtsfreien aum dar-
stellt

Im Gegensatz dazu sefzen die Pastoralbriefe Amter Leıtung VOTauUs und
kennen keine charısmatische Gemeindeleıiutung.
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Eduard Schweizer: (GJemeinde und Gemeindeordnung IM Neuen Testa-
mMentT. Aufl. Lürich 1959 ATAANTD: Aufl. 7962

Die Untersuchung Schwelzers wıdmet sıch WIEe der 1te ze1gt vorrangıg
der Gemeıinde, und dıie Verfassungsfragen spielen NUTr eine untergeordnete
Schwelzer nımmt für das Corpus Paulınum eine Dıfferenzierung inhaltlıcher Art
VOT und untersucht dıe Jlexte aufgrun hrer theologıschen Intention ıIn dre1
Gruppen

Eınen Bereich tellen dıie Pastoralbriefe dar, In denen dıe Gemeinde eine
zi0logische TO bıldet Die Adressaten der Briefe fungleren als ordinıierte,
orthodoxe Verkündıger, dıe Altesten der Gemeinde sınd mıt den Bıschöfen iden-
tisch und üben dıe Tätıgkeit der Vorsteher, er und Verkündıiger Aaus DIie
Dıakone stehen ıhnen ZUT Seıte, und die Wıtwen sınd zuständıg für dıie Fürbitte.

Eınen welteren Bereıch stellt Paulus dar, für den Gemeıjunde als das wahre IS-
rae] und der Le1ib Chriıstı VOonNn einer 1e€ Diıensten als Wiırkungen des (je1-
sStes epragt ist Diıiese charısmatische Gemeindeleitung basıert autf dem Prinzıp
der 1e und hat dıie rbauung der Gemeıinde ZU Ziel Besonders wichtige
Diıenste üben Apostel, Propheten, er und Vorsteher Adus

Eınen dritten Bereıich bılden für Schweizer der Kolosser- und der Epheser-
rıef, In denen die Geme1inde als un!versale TO mıt Christus als aup CI -
scheınt. Aposte]l und Propheten sınd Größen der Vergangenheıt, und vangeli-
sten, Hırten und er üben lokale Gemeindedienste N

James Tunstead Burtchaell. rom Synagogue Church Public Services
an Offices In the Earliest Christian Communities. Cambridge 1992

ach James J1unstead Burtchael]l basıeren Struktur, OUOrganısation und Dienste
der christlichen Gemeinde In der Jüdıschen ynagoge, und N g1bt „clear sımiıla-
rıties In the Structiure of communıty offices‘‘: Das Altestenamt spielt eine heraus-
agende olle, und auch alle anderen Amter der chrıstlıchen Gemeıinde sınd aus
der Synagogenverfassung ableıtbar. Charısmatische Lalen bestimmen das (Jje-
meındeleben, und „neıther the elders NOT their chaırman [Sıngular!] NOT the dea-
CONS led the communıities‘‘.

Jürgen Roloff: Die Kirche IM Neuen Testament. Göttingen 719935 (NID Er-
gänzungsreihe Band 10)

Jürgen Roloff dıfferenziert hnlıch W1Ie chweizer zwıschen Paulus, dem
Kolosser- und Epheserbrief und den Pastoralbriefen

Be1l Paulus ist Gemeiinde Leıib Chriıstı und olk Gottes, die Uurc auTtife und
Eucharistie und emnach sakramental begründet wIird. Be1i Paulus gelten laut
Roloff vier grundlegende Normen kırchlicher Dıenste und Funktionen Rück-
ezug autf das Verhalten Jesu, Orlentierung Evangelıum, Ausrichtung
auf die rbauung der Gemeinde, Zuordnung ZU Bereıich des Pneumatischen),
und 65 g1bt feste und personengebundene AÄmter: Zum einen die Apostel, Prophe-
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ten und Lehrer als Amter der Wortverkündigung, ZU anderen die Amter der
Epıskopen und Dıakone als Amter der Gemeindeleıitung.

Im Kolosser- und Epheserbrief wırd dıe Gemeıinde als 1m Wachstum begrif-
fener kosmischer Leıb Chriıstı dargestellt, wobel dıe aulfe der Ursprungsort
kırchlicher Einheit ist: DIe Apostel und Propheten sınd normgebende Größen der
Vergangenheıt, und dıe Evangelısten (als Wandermiss1onare), Hırten und er
(1n der tellung des Bıschofs) vertreten das Prinzıp Leıtung ure Te

Für dıe Pastoralbriefe gılt, dal; dıie (GGeme1inde als Haus (Gjottes auf Basıs der
antıken Okonomik esteht und dıie auTife als E1ıgentumszeıchen besıtzt. DIe Al-
testen als Iräger eines Ehrenamtes tellen Adus$s ihrer Miıtte den monarchiıischen
Bıschof als Geme1indeleıter, und dıie Diakone sınd diesem unterstellt. Frauen als
Diakone werden NUTr wıderwillıg geduldet. DIie Adressaten der Pastoralbriefe Sınd
idealtypısche, hrem Amt ordınıerte Gemeinndeleıter.

Anfragen
Dieser Überblick über grundlegende IThesen bezüglıch der Verfassung, Ordnung,
Organıisatıon und Amter der en des Corpus Paulınum ordert kriıtischen
niIragen und Bemerkungen heraus:

Zunächst ist festzustellen, daß In fast en Entwürftfen eine Dıfferenzierung
zwıschen den einzelnen Schriften des Corpus Paulınum Stattdessen wırd
entweder pauscha: VON der paulınıschen Ekklesiologıie gesprochen, oder 6S findet
eıne schematıische Gliederung In dıe Kategorien Paulus, Kolosser- und Epheser-
T1e und Pastoralbriefe (Schweıiızer und Roloff).

Diese Schematıisierung sıch hinsıchtlich der Verfassung und Ordnung
der (Gjemeılinden fort FEıinerseıits soll das Vereinswesen als Maßstab gelten
Hatch), andererseılts soll 68 möglıch se1N, es VOoON der Jüdıschen ynagoge 1mM
hellenistischen aum abzuleıiten (Burtchaell). Zum eiınen soll (Jemeıinde eine rein
rel1g1öse, charısmatıische TO se1n, die keinerle1 Rechtsansätze und Einflüsse
der Umwelt zuläßt und jegliıche Verfassung eugnet ohm, äsemann;: mıt Eın-
schränkungen VON ampenhausen), ZU anderen meınt INan, sowohl Geilst als
auch eC als In pannung zueinander stehende Extreme In der Gemeindever-
fassung finden können (von Harnack). Schließlic betreibt INan Eıisegese,
indem INan die Verfassung der Dıidache den Paulusbriefen zugrundelegt und
damıt e1in nachweislıch späteres Zeugn1s In dıie Paulusbriefe hineinproJiziert
(Lietzmann).

uch hinsıchtlich der rage nach Amtern und Ordnung In den en des
Orpus Paulınum werden kategorisıerende und schematisierende Antworten
egeben: Das Presbyterjalsystem wırd dem episkopal-dıakonalen S5System und der
Dıdacheverfassung gegenübergestellt (Lietzmann; mıt Eiınschränkung VON ( AmM-
penhausen), 6r wIırd VON einer doppelten bis vierfachen Organısatıon gesprochen,
die zwıischen gesamtkırchlichen Lehrern des W ortes (jottes und Okalen Beamten
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unterscheidet (von Harnack) Man findet dre1 Faktoren der Organısation, dıe In
eiıner personal-amtlıchen Dıfferenzierung bestehen (von Harnack), und selbst
WENN INan keın Amt 1im Neuen Jlestament entdecken kann, chafft INan NCUC

KategorIien, indem INan VOonN kerygmatıschen, dıakonischen und kybernetischen
Charısmen spricht (Käsemann). Besonders raglıc Ist, ob VOonN Normen für
kırchliche Dıenste und Funktionen (Roloff) gesprochen werden darf. uch die
Amter stehen In eI1a| schematisıiert werden bzw NUr noch In hrer Funktion
für dıe Eucharıstie 1mM Rahmen einer skaramental begründeten Gemeindeorgani-
satıon betrachtet werden Roloff; mıt Eınschränkungen Sohm und Schweizer).

Nur eın Exeget (von Harnack) hält CS für sınnvoll, die einzelnen Briıefe des
Orpus Paulınum hinsıchtlich der Amter und Funktionen efragen. ıne WEeI1-
tere Engführung esteht darın, VOon einem eindeutigen ekklesiologischen Konzept
des Paulus sprechen, dieses sakramental begründen und auf das Leı1b-
Christi-Motiv und das Volk-Gottes-Motiv festzulegen (Roloff) Zum einen ist
NUT In dre1 Briefen des Corpus Paulınum VO Leı1b (Chrıst1) dıe Rede, Z7u ande-
icn muß gefragt werden, Paulus dıe Gemeiminde exft unmıttelbar nach-
we1ılsbar als olk Gottes bezeichnet hat

Fazıt ufgrun des hıer dargelegten Tatbestandes ist 65 unbedingt erforder-
lıch, 1Ns Detaiıl gehen und die einzelnen Schriften des Corpus Paulınum nıcht
schematisch, sondern indıvıduell betrachten. DiIies sol] mıt der vorlıegenden
Arbeıt geschehen: er einzelne TIE des Corpus Paulınum 1st Jjeweıls für sıch
hinsıchtliche der Gemeindeorganisation In ihrer Struktur und hınsıchtlich der
Verfassung efragen. Es wırd prımär nach Amtern. Funktionsträgern und
hierarchischen Organıisationsstrukturen, aber auch nach den Menschen, dıe in der
sozlologischen Struktur einer Gemeinde eben, insbesondere aber nach nament-
ıch genannten Personen und deren innerhalb der Gemeindeorganisation
iragen se1ın
I1 Untersuchung der Schriften des Corphs Paulinum
Die Untersuchung beginnt mıt dem Thessalonicherbrief (1 Ihess.), geht den
umfangreichen Angaben des Korintherbriefes Or.) unter Berücksichtigung
der Hınweise des Korıintherbriefes Z KOT.) nach, untersucht daran anschlie-
Bend den Galaterbrief den Phılıpperbrief (Phıl.) den TI1e 1lemon
(Phlim.) und schließlic den Römerbrief Des weıteren werden dıe Deu-
teropaulınen, der olosserbrief der Epheserbrief der 1MO0-
theusbrief Tım.) Berücksichtigung der Hınweise des Timotheusbrie-
fes @2 JTım.) sSOoOwl1e der Titusbrief betrachtet werden. Die Hauptthesen SOl-
len hlıer kurz dargestellt werden:

Der Thessalonicherbrief
Der 1 Thess stellt das alteste unNns erhaltene und in den Kanon des Neuen Testa-

aufgenommene SC  1IftStUc des Paulus eine VON iıhm gegründete Ge-
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meınde dar (ca n  T Ihiese VON Paulus geme1ınsam mıt Sılvanus und 1moO-
theus abgefalite Gelegenheıitsschrift richtet sıch eine nach E und 27 4-16
rein heidenchristlıche (jeme1ınde.

rst Schluß des ess finden sıch einıge Angaben, die Rückschlüsse auf
die Organısatıon der EKKANOLO OFGOAAÄOVLKEOV (Gemeinde der Thessalon1i-
cher; E zulassen: In DE 12 wıird die Gemeıinde als gebeten, bestimmte
eute anzuerkennen. Diese sıch ühende üben ihre Tätigkeıt als
KPOLGTOLLEVOL und VOVSÖETOUVTEC (vorstehende und zurechtbringende (Ge-
meindeglıeder aus Das äßt eutlic erkennen, dıe Gemeınnde eıne Organı-
satorische Struktur aufweist, dıe zwıschen der (Gemeıinde als SanzcI und eiıner
bestimmten Gruppe innerhalb der (Gjemeıinde dıfferenzieren we1iß.

Wiıe sıch diese Gruppe der sıch uhenden konstitulert, wırd nıcht euuilc
uch wird für ihre Bezeıchnung keine ıtel, sondern NUur eiıne Partızıplalkon-
estruktion verwendet. Dagegen älßt sıch das Verhältnis zwıischen diıeser Gruppe
einerse1ı1ts und der Gemeıinde andererseıts bestimmen: DIie Gemeiinde hat S1e über
das erdenklıche Maß hınaus in 1e anzuerkennen, wobe!l dies mıt der usgeüb-
ten Tätigkeıt begründet wWIrd. ine imperatıvische Wendung, dıe der Gemeınunde
als ganzeI (einschließlich der sıch mühenden Gemeindeglıeder! gılt, schlıe den
Abschniıtt aD und ordert dıe Adressaten auf, untereinander Frieden halten
Damıt wıird schon 1m altesten Paulusbrie eutlic. welches Konflıktpotential in
eiıner i1stlıchen (Geme1inde bestehen kann.

Da dıe genannten Tätigkeıiten nıcht auf diese Gruppe beschränkt sınd, macht
d 14 eutlic Demnach ist 685 Aufgabe der Gemeiinde als YanzceT, seelsorgerlich
tätıg werden. Überhaupt kommen der (jemeılnde eıne 1e179| VON ufgaben
Z WIe 5 LL ze1gt: He Gemeindeglıeder sınd in die Verantwortung IM-
INCN, WEeNN 65 gılt, Unordentliıche zurechtzubringen, Kleinmütige rösten und
sıch der Schwachen anzunehmen S 14) DIiese ufgaben werden gerade nıcht

bestimmte Funktionäre delegiert! Darüber hınaus wird keinem verwehrt,
beten (S, 17 en ist ausnahmslos das TWVEDLO, Geıist) egeben, das ın se1ner
Entfaltung nıcht gehinde werden soll 5 19), und auch dıie Prophetie ist nıcht
11UT einer begrenzten Gruppe möglıch S 20) Dıe Gemeiinde als ist auf-
grun des TWVEDLO Geıist) efähigt, als krıtische nstanz Prophetien prüfen
und das für sıch nutzbar machen, W as ihr 1eNl1C. erscheıint (5

Die Korintherbriefe
Der Untersuchung der Organıisatıon der korinthischen Gemeiinde lıegen el uns

erhaltene und In den neutestamentlichen anon aufgenommenen Briefe des
Paulus die Korinther zugrunde. en! der KoOor ausgesprochen viele Hın-
welse biıeten hat und eshalb 1m Zentrum der Untersuchung steht, kann der
KOT aufgrun: sSe1INES völlıg andersartiıgen ers und seilner völlıg anderes
gelagerten Problemstellung UTr ergänzend hinzugezogen  E werden.
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Wenn Paulus sıch programmatısch (12 über dıie Geılistesgaben äaußert 1St
zunächst Iragen WIC der Geniıitiv Plural (TWV NVEVUOATLKOV) verstehen 1ST
DIe deutschsprachigen Exegeten en der eıt VOT dem Zweıten e  1e2
fast ausscnhlieblic dıie Meınung vertreten 6S sıch die Geılstbegabten
(maskulınısch) andeln und dies anhand VON K3 und 37 begründet ach
945 wurde dagegen WIC schon ange der englıischsprachıigen Exegese übliıch

mıL eCc C116 neutrische Deutung VOTSCHOMME die siıch mıiıt 11 15
und dem Gesamtzusammenhang begründen äßt Darüber hinaus 1St festzustel-

len daß Paulus Geıistesgaben (MVEDLUOATLKA) und Charısmen (XAPLOLATO SYN-
ONYIN gebraucht

DIe einzelnen Geıistesgaben _2 A- werden unsystematısch aufgezählt.
en Geıistesgaben ist SCHICINSAM, daß SIC nıcht fre1 verfügbar Ssınd und iıhre
theologıisc begründete Zuteilung Uurc das NMVEVLULO Geılst) unabhäng1g VON
Person, Geschlecht und soz1alem an geschieht. Handelndes Subjekt ist der
Gelst der Herr (Gjott (I2 Das Bıld VO Leıib 1St SCINET ekklesiologischen
Bedeutung nıcht überschätzen und dient hlıer als Ilustration für die 1e
der Geistesgaben ihrem funktionalen Miıteinander DIe Übertragung des Bıldes
autf die Gemeıinde findet erst 1 s D7 iıne weltere €e1 VOoN Charısmen
(vgl _2 findet sıch 1ı 12 Z uch S1C werden theologisc als VON Gott

der EKKANOLA (Gemeinde) gesetzt begründet nach 1 , Z ist 6S dıe korinthi-
sche Gemeıinde, der die ı 1 9 28- aufgezählten Charısmen ıhren alz ha-
ben! Diıe der Aufzählung verwendeten Ordıinalzahlen ussen nıcht hler-
archıschen Sınne zwıschen personalen und funktionalen ufgaben unterscheiıden
sondern können durchaus C1INC wertireıie Aufzählung implizıeren die numeriıisch
beginnt asyndetisch fortgesetzt wırd Damıt wırd CIM (TE pektrum ät1ıg-
keıten und Funktionen für dıie korinthische (Gemeıminde vorausgesetzt ohne daß
hlierarchische Strukturen Personenbindung und Amter gegeben Sınd aliur SPIC-
chen neben dem vorangehenden Kontext auch dıe nachfolgenden rhetorischen
Fragen (12 29

Daßß3 alle Geistesgaben NUur vorläufigen Charakter besitzen damıt aber nıcht
grundsätzlıch abgewertet werden macht 2 AL 13 13 (vgl auch R deut-
iıch aDe1l wırd dıie 1e (OyOannN) und neben iıhr Glaube (mLOTLC) und OTfTf-
NUunNg (EAMLE) —  , als CINZIS konstantes Handlungsprinzip hervorgehoben.

Im NsSCHIuLu C1INe ausführliıche Gegenüberstellung der Korıinth OITIeN-
sıchtlich nıcht unbeträchl: TODIeEemMe verursachenden Geıistesgaben der Pro-
phetie und der Glossolalıe (14 Z werden die grundlegenden Zielsetzungen
und Ordnungsprinzipien für dıe Gemeıindeorganisation genannt (14 26 {T) S1e
bestehen der rbauung der Gemeiinde und darın daß es auf Basıs der 1e€
(vgl 13) UOrdnung geschehen hat (14 26 40) el g1Dt Cr keine
ordnenden personalen Instanzen der Gemeıinde und jeder 1STt ausnahmslos
der Gemeindeorganisation beteiligt SOWEIT dies der rbauung er dient Die
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Y A betonte Einheiıt In 1e einen deutlıchen kommuniıkatıven und
den Indıvyidualismus gerichteten Akzent

/u den einzelnen namentlıch genannten ersonen Diıe eute der oe€e
11) dienen ledigliıch als Informanten des Paulus; einen erkennbaren Einfluß In
der korinthischen (Gjemeinde scheinen s1e nıcht aben Der VON Paulus getaufte
1SPUS 14) muß nıcht mıt dem In Apg 18, erwähnten Synagogenvorsteher
KrI1ıspus identisch se1N; auch G1 spielt keine erkennbare 1m Rahmen der
korinthischen Geme1ı1indeorganıisatıon. DIies gılt auch für den erwähnten (Jalus
14), der möglıcherweise mıt dem Hausbesıtzer VON Röm D& identisch se1ın
könnte. el Personen gebraucht Paulus 11UT 1mM Rahmen seiner Argumentatıon

dıe korinthischen Parteıjen. Interessanter 1st die Person des Stephanas: Kr
und se1in Haus Ssınd nach L16 ebenfalls VON Paulus etauft worden, werden als
rstlıng der Achaıa bezeichnet und aben sıch selbst (!) In den Dienst für dıe
eılıgen gestellt (16; 15) Hıerbe1l auf, dıe Adressaten sıch Stephanas und
seinem Haus SOWIEe allen, dıe sıch In der Mitarbeit eimnden und abmühen, gehor-
S d}  3 unterordnen sollen (16, 16) DIie (Gemeinde wırd ZUT Anerkennung eiınes AdUus

Stephanas und seinem Haus, Fortunatus, CNaıKus und weılteren unbekannten
ersonen bestehenden Kreises aufgefordert (16, 18)

Damıt erg1bt für die korinthische Gemeıindeorganıisatıon eın konträres Bıld
Der hierarchiefreien und aufwendiıg begründeten ese der Eıinheıit 1ın 1e
der charısmatısch egabten und VON (Gjott in Funktion geseltzten Gemeindeglieder
(12-14) steht das Faktum gegenüber, daß einzelne ersonen hierarchisch über der
(jemeılnde stehen, die sıch selbst In diese Funktion gesetzt en (16, 5-1

Der Galaterbrief
elche Formen der Gemeindeorganısation der mehrere (Gjemeilnden der Land-
cschaft Galatıen gerichtete (jal widerspiegelt, 1äßt siıch NUT schwer erschlıeßen, da
diesbezüglıche 1fe Oder Funktionsbezeichnungen fehlen

Dennoch auch hier der Aspekt der Einheit der Gemeinde auf. Auf chrı-
stologischer Basıs fallen die faktıschen Unterschiede der ethnısch-relig1ösen und
soz1alen erKun SOWIEe des Geschlechts nıcht 1INns Gewiıicht lTle sınd einer in
Christus CS 6-2 ohne hıer dıe Leıbmetapher gebraucht werden müßte

Für dıie Organısation der (GGemeılinde sıind 1mM Rahmen der Schlußparänese VON

69 1:14() iın stark eingeschränktem aße Rückschlüsse möglıch ach 6’ en
dıie NMVELUOATLKOL (Geıistlichen) der Gemeinde dıie Aufgabe, seelsorgerlıc tätıg

se1In. Um eıne bestimmte Gruppe VON Geıistbegabten, dıe sıch VO der übrıgen
Gemeinde unterscheıiden lassen, andelt 65 sıch aDel jedoch nıcht, 1elmehr
steht die Gemeıinde In der Verantwortung, WEeNnN 6S gıilt, Lasten tragen
(6 2 und der Überheblichkeit keinen aum lassen (6 3-5) Damıt wıird eın
deutlicher antıhlierarchischer Akzent gesetzt.
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Auffällig ist jedoch Gal 65 Dort wırd völlıg unabhängı1g von Kontext dazu
auffordert, derjenıgel der 1M Wort unterwıiesen wird, denjenigen, der iıhn
darın unterweilst, in en Dıngen Anteıl gewähren soll Damıt erscheınt erstmals
eindeutig eine ezanlite Tätigkeıit 1im Rahmen einer (jJeme1ınnde. Diese Tätigkeıt
implızıert jedoch keine hıerarchischen Strukturen innerhalb der Gemeıindeorganıi-
satıon, zumal]l hıer keine 1fe hıer ist nıcht VO Lehrer (SLSACKANOC) dıie
ede! sondern Partızıpıalkonstruktionen verwendet werden.

ach 6’ wırd da sıch die galatıschen (Gjemeıinden als Hausge-
meınden organısiert aben, doch hıer ist nıcht VON sıch In Häusern versammeln-
den (Gemeı1lnden dıe Rede Stattdessen ırd die CNEC, tamılıenähnliche Bındung
der Gemeindeglıeder aneınander betont.

Für den Gal gılt festzuhalten, daß Urganısationsformen nıcht eindeutig fest-
zustellen SInd. Dies eirı zunächst den Kontakt der galatiıschen Gemeılnden
untereinander SOWIe dıie Bınnenorganisation einer galatıschen (Gemeıninde. lle
Adressaten sınd In ıhrer (GGesamtheiıt angesprochen und tragen füreinander Ver-
antwortung.

Der Philipperbrief
Im Phılıpperbrief fgllen dıe sogle1ıc 1M räskrıp genannten 81t;0' KOTOL
(Epıskopen und ÖLXKOVOL (Dıakone) auf Die 1te tammen wahr-
scheinlich AQUus dem unmıiıttelbaren heidnıschen Umifeld der Gemeınde, In der 1{e
eiıne große spielten. Der Phıl ält über ihre Tätıgkeıt keıinerle1 Rück-
schlüsse Cr g1bt weder einen Episkopen- noch einen Dıakonenspiegel, und
auch eine inhaltlıche Definition völlıg. DIe Angaben des 11ım und der
Apg ZUT Erhellung heranzuzıehen, 1st exegetisch nıcht verantwortbar, da sS1Ie
einem anderen Kontext entstammen SOWIEe völlıg andere Sıtuationen VOTausseft-
Z  3 SO bleıibt NUur festzustellen, daß x In Phılıppi Episkopen und Dıakone gab,
deren Qualifikationsmerkmale, ihre Anzahl und ihre Tätigkeıit völlıg 1mM Dunkeln
lıegen. Dies gılt auch für das Verhältnis der Epıiskopen und Dıakone zue1nander
und ZUT Gemeıinde, wobel beachten ist, der Phıl sıch primär dıe (Ge-
meınde und erst nachgeordnet dıe Episkopen und Dıakone richtet.

Es erscheinen jedoch mındestens vier namentlıch Personen: Epa-
phroditus, mıt dem Paulus In einer persönlıchen Beziehung steht und der
1m Auftrag der Gemeinde als Abgesandter (Apostel!) und Diener be1l Paulus tätıg
ist Paulus ordert die Gemeıinde auf, Epaphroditus neben anderen 1n ren
halten, wonach SE eine bedeutende Persönlıic  eıt innerhalb der Gemeı1indeorganıi-
satıon se1n muß (Z 2 en Epaphrodıiıtus werden Euodıa und yntyche
genannt, die Paulus aktıv in seiner Miss1ionsarbeit unterstutzt en (4, Dar-
dus erg1ıbt sıch jedoch nıcht, daß sS1e 1m Rahmen der Gemeıindeorganıisatıon In
Phılıppi als weılbliche Diakone oder N als Vorsteherinnen VON Hausgemeıinden
tätıg sınd, WIe ZU Teıl behauptet wIrd. Dennoch scheiınen s1e VOoNn großer
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Bedeutung se1In, daß Paulus s1e eigens erwähnt. Da ein SyZy20OSs ausdrücklıch
Schlichtung des Streıites zwıischen Euodıia und yntyche angerufen wırd (4,

3) muß c sıch eiınen E12ennamen nıcht jedoch eın Appellatıvum
andeln, zumal Paulus großes Interesse daran en muß, eıinen konkreten und
gee1gneten Schlichter in eiıner brisanten Angelegenheıt finden DIe
des Klemens (4, bleibt völlıg 1m Dunkeln

Für den Phıl 1äßt sıch festhalten, daß die (Gemennde bereıits Organısatı-
onsstrukturen entwickelt hat Es g1bt Epıskopen, Diakone und namhafte Persön-
lıchkeıiten Dennoch kann gewIlsser hıerarchischer Tendenzen VOnNn einer
fortgeschrıittenen Organıisationsform noch nıcht dıe Rede se1InN.

Der Philemonbrief
Um Rückschlüsse autf eine Gemeıindeorganisatiıon ziehen können bletet der
Phlm aufgrun se1nes besonderen (‘harakters als einz1ger Privatbrie 1m Corpus
Paulinum NUuT ausgesprochen wen1g Hınwelse: Von Bedeutung für dıe Organısa-
tı1on Ist, dal3 ılemon, eın Miıtarbeıter des Paulus und Timotheus (T, se1n Haus
für Versammlungen einer Geme1inde ZUT Verfügung tellen kann. Dıirekte Hın-
welse arauf, daß T el eine Funktıion, z.B als Leıter dieser Gemeıinde, AUS-

übt, g1bt 6S nıcht Für die übriıgen als Miıtadressaten genannten ersonen, Apphıa
und Archıippus, gılt, daß SIE weder als Ehefrau bzw Schwester und Sohn des
1lemon identifizıerbar Sind, noch eiıne erkennbare gemeındlıche Funktion dus-

üben. Hıerarchien innerhalb einer Gemeıindeorganıisatıon pıelen keine erkenn-
bare und WIeE der In se1n soz1ales und ekkles1iales Umfeld zurückkeh-
rende Sklave Onesimus in dıe (GGemeıminde integriert werden wird, bleibt völlıg
O  en, doch Paulus macht mıt seinem TIeE ı1lemon einen Integrationsver-
such.

Der Römerbrief
Für den Röm ist beachten, dalß Paulus dıe (Jemeılnde In Rom NUTr VO Hören-

kennt und In ihr nıcht dıe Autorität eines Gemeindegründers besıtzt. Auf-
grun dessen äßt der KÖöm UTr mıiıttelbare Rückschlüsse auf dıe tatsächliıchen
Verhältnisse und die Gemeıindeorganisation In Rom

Dennoch ergeben sıch aufgrun der Terminologıe Z7We]l Bereıche, die
tersuchen S1InNd. Zum einen steht 1 9 1-8 1m Miıttelpunkt des Interesses Zum
deren sınd die In 16, 1IS7TO genannten ersonen hinsıchtlich iıhrer iın der
römischen Gemeıinde efragen.

ach dem Prolog ZU ema des Gottesdienstes 1im Alltag der Welt In 1 y
geht 6S In 1 9 4_ die Besonnenheit be1l der Anwendung der XUPLOLGTO

(Charısmen). Der Hınwelis, dal3 (jott individuell das Maß des auDens zuteılt,
meınt weder eıne quantitatiıve noch eine qualıitative Bemessung, sondern c ist
aufgrun des Kontextes (vgl Z auf dıe Charısmen schlıeßen
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Diesen grundlegenden Bemerkungen olg CIM gegenüber der sachliıchen Pa-
allele Kor 152 27 stark verkürzter Exkurs über den Leıb (12 DIieser
Leı1ıb 1SL aDel nıcht sıch selbst sondern Christus begründet und letztlıch
Cc1Ne Folgeerscheinung des zuwelsenden andelns (Gjottes uch hıer spielt der
Gedanke der Einheit 1e€ C116 bedeutende

ach diıesem Exkurs Paulus auf die Charısmen hın dıe nıcht hrer
Qualität unterschieden werden Der Schwerpunkt der Tätıgkeıiten 1eg der
rophetie Dıakonie der re und der Seelsorge und eCc damıt wesentliıche
Bereıiche des Gemenindelebens aD (12 1 Darüber hınaus werden noch C1INC
überlıefernde vorstehende und SOzlale Tätigkeıt genannt ohne e1Ne erso-
nenbindung erkennbar 1st Spektakuläre Phänomene WIC Korıinth fehlen OITen-
sıchtliıch Oder werden mangels Kenntniıs der römıschen Verhältnisse nıcht the-
matısıert

DIe Schluß des Röm befindliche Grußlıste (16 16) NIı ihrer Anlage
und ihrem Umfang eINZIgATLIE Obwohl umstrıtten 1sSt ob SIe ursprünglıch Y
Röm gehört soll S1C dıe Untersuchung des Röm einbezogen werden zumal
SIC textkritischem Gesichtspunkt keiner der neutestamentlıchen and-
schrıften Mıt welcher Zielsetzung Phoebe dıe Dıakonıin und Vorsteherıin
AdUus der Hafenstadt Kenchräa be] Korinth nach Rom kommt Lält sıch nıcht fest-
tellen doch Paulus empfiehlt SIC SCINEN Adressaten als qualıifizierte Miıtarbeite-
11N (16 In Röm selbst eiIlInden sıch bereıts Miıtarbeiter des Paulus Priska
yla dıie ihr Haus Gemeinde geöffne en Urbanus (16
elche SIC den römischen Christen spielen und ob die Offnung
Hauses für C1NeE (Gemeıninde miıt der Leıtung dieser Gemeinde verbunden 1St muß
en leiben er sıch selbst bezeichnet Paulus innerhalb des Röm NUr noch
Androniıkus und Junıia (16 als Apostel CINZIS hıer Neuen Testament äßt
sıch erkennen und anhand der textkritischen Bezeugung nachweıisen daß auch
CINC Tau Junıja den Aposteltite]l tragen konnte! Darüber hınaus g1bt 6S ahlre1-
che Männer und Frauen die Paulus namentlıch und mıt 1ıhm Urc die
Miıssıonsarbeit S1INd. Erstaunlicherweise werden der Grußliste UTr

WECNISEC Funktionen und Tätigkeiten genannt.
Die onkrete Gemeıindeorganıisation ı Rom äßt sıch anhand des Röm kaum

erkennen. och 1st festzuhalten, auch hıer der Charısmenbegriff mıt De-
miten Tätıgkeiten Verbindung gesetzt wırd wobe!l die Charısmen OTIeEN-
sıchtlich keiner ausführlichen Erläuterung edürfen Zu beachten 1st daß auch
Röm dıe Leı1ib etapher Verwendung findet

DIie dem krıtiıschen Konsens gemäl deuteropaulinischen Ccnrıften sollen
hinsichtlich des Bıldes das S16 ezug auf dıe Gemeindeorganisation biıeten
NUur sSk1zzenhaft dargestellt werden den vorgegebenen Umfang des For-
schungsberichts nıcht
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Der Kolosserbrief
Im Kol Ssınd konkrete Funktionsbezeichnungen nıcht finden, dıe Rückschlüsse
auf eıne terminologısch Gemeindeorganıisatıon zulassen. 1elmenr sınd
6S einzelne ersonen, die der Verftasser namentlıch und hre Tätigkeıt
deutet.

SO ist Epaphras f; 49 12), eın Heı1ıdenchrist AUSs Kolossä, möglicherweıse
der Gründer der (Gjemeıminde in Kolossä, der den Adressaten gegenüber erant-
wortung tiragen hat und fast schon als Stellvertreter des Paulus erscheınt. ETr
hält arüber hınaus Kontakt Z7Wel Nachbargemeinden In Laodızea und Hıera-
polıs Der In A Ones1imus spielt 1n der (Gjemeıinde VON Kolossä keine
erkennbare Nympha ingegen, eine Tau in der Nachbargemeinde Aa04d1-
ZCdA, ist iın der Lage, ein Haus der (Gemeıinde ZUT Verfügung tellen Eınen 1te
oder eine Funktionsbezeichnung rag s$1e jedoch nıcht, daß auch ihre
innerhalb eiıner Gemeindeorganisation nıcht auszumachen ist

Für den Kol ist festzustellen, daß die Gemeıindeorganisation ersonen OT1-
entiert se1n scheınt, wobel Eıinzelstrukturen und deren Zusammenhänge nıcht
erkennbar werden.

Der Epheserbrief
DIie Geme1indeorganısatıon 1mM Eph ist nıcht uUurc namentlıch Personen,
sondern HC Funktionsträger bestimmt. Z7u beachten ist zunächst, daß eine
Unterscheidung zwıschen okaler Einzelgemeinde und un1ıversaler (Gemeıinde
aufgrun der besonderen Ekklesiologıe des Eph kaum möglıch ist SO sınd dıe
Apostel und Propheten (Z. 2 $ 3’ einerseıts un!ıversale Gestalten der Vergan-
enheıt, gleichzeıt1ıg aber sind S1e noch für die Gegenwart VON Bedeutung (4 11)
Sıe sınd miıt den Evangelisten, Hırten und Lehrern aliur zuständig, die Gemeıinde
zZA1 Werk des Dienstes zuzurüsten (4 wobe!l S1e rein funktional, nıcht
jedoch innerhalb vorgegebener Hiıerarchien in der (Gemeinde tätıg SInd. Der Ver-
fasser des Eph ist wen1ger Amtern, sondern 1elmehr Dıenst er interes-
sı1ert. ach A ist die naı und die damıt verbundenen aben jedem In der
CGemeinde egeben, und jeder soll der rbauung des Le1ibes Chriıstı beteiligt
se1n (4

SO äßt sıch 1m Eph ZW. eıne Gemeindeorganisatıon mıiıt ıhren Elementen C1I-

kennen, doch eın hierarchısches System 1eg nıcht VOL.

Die Timotheusbriefe
Im Tım finden sıch onkrete Hınweise auf dıe Gemeindeorganıisatıon, wäh-
rend der Tim dazu keine Informationen nthält SO werden 1im Epıskopen- S
1-7), Diakonen- (3, SR und Dıakoninnenspiegel (3 11) Elemente der
Gemeindeorganisatıon genannt. el jedoch auf, daß eiıne Zuordnung der
einzelnen Funktionen SOWIEe eiıne Tätıgkeitsbeschreibung fehlen Es werden le-
dıglıch Qualifikationsmer:  ale genannt. uch Presbyter VonN den Episkopen
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unterscheıden bılden In ihrer vorstehenden und lehrenden Tätigkeıt einen
Teıl der Gemeıindeorganisatıon (3 17-20 VON elementarer Bedeutung. chliıeß-
ich ist noch autf die Wıtwen (3 3-16) hınzuwelsen, dıe in ZWe] Klassen eingeteılt
werden. Die Aasse der äalteren Wıtwen spielt Hc fürbıttende und praktısch-
dıiakonıische Tätigkeit eıne nıcht unterschätzende In der Gemeindeorga-
nısatıon.

Daß zahlreiche Elemente der Gemeindeorganisation 1n der (jemeılnde des
Timotheusbriefes vorhanden Sınd, ist unbestreıitbar. Jedoch ist beachten, da
eıne Charakterisierung der einzelnen Tätigkeiten SOWIE elıne gegenseıltige uord-
NUNg kaum möglıch ist Vıelmehr stehen Qualifikationsmerkmale schon gegebe-
NT Funktionen 1mM Vordergrund.

Der Titusbrief
Der Titusbrief Presbyter SOWIEe den Ep1skopos als Funktions-
bezeichnungen 1m Rahmen einer VO Verfasser konkret lokalısıerten (Kreta)
Gemeıindeorganıisatıion. die Bezeıchnungen Presbyter und Ep1skopos SYN-
ONYIN gebraucht werden Ooder ob hıer ZWEeI verschıiedene Funktionsbereiche C:
meınt SInd, 1St umstrıitten, obwohl hler offensic  ich bewußt Zwel verschıedene
Terminı Verwendung finden Die Struktur des Abschnitts I S legt nahe,
Zwel verschiedene Elemente der Gemeı1indeorganisatiıon denken, dıe mıt ihren
Qualifikationsmerkmalen genannt werden. FÜür den Ep1iskopos 1äßt sıch feststel-
len, daß ST eine enrende und seelsorgerliche ätıgkeıt In der Gemeıinde ausübt.
Wılıe Presbyter und Ep1iskopos einander zugeordnet SInd, äßt sıch ıngegen nıcht
feststellen Von einem monarchıschem Epıiskopat 1Im Kreıs der Presbyter ist hiıer
jedenfalls nıcht dıe Rede

Wenn in Z 1-8 dıe verschıiedenen Altersgruppen angesprochen werden,
äßt sıch beobachten, dıe ten Frauen den Jungen Frauen gegenüber eine
pädagogische Tätıgkeıt ausüben. Welchen atz diese Tätigkeıt innerhalb der
Gemeindeorganisation einnNımMmt, muß en le1ıben
1L rgebnis der Untersuchung
In ezug auf die VOTaNgCLANSCNE Forschungsgeschichte sollte eutlc geworden
se1n, daß eıne Untersuchung des Orpus Paulınum und der darın dargestellten
Formen VON Gemeindeorganisation und Gemeiindestruktur In sehr dıfferenzierter
orm geschehen hat Pauschalisierungen führen nıcht exegetisch verant-
wortbaren Ergebnissen. Gerade eıne Differenzierung der einzelnen Schriften

Beachtung der jeweıligen indiıviduell verschiedenen Briefsituation 1äßt
erkennen, In welcher1e Gemeindeorganisation sıch gestaltet.

Die Relevanz für dıe heutige eıt 1eg darın begründet, Neu über den An-
spruch nachzudenken, in dem Gemeindeorganisation sıch 1m Heute gestaltet und
In der Zukunft gestaltet werden wird.
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